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Namsakar aus dem Monsun geplagten 

Kolkata! 

Nun sind bereits 6 Wochen vergangen seit ich 

zuletzt in Kolkata und bei Sampa war. In der 

Zeit ist viel passiert und ich hatte vor allem in 

den letzten 3 Wochen fast täglichen 

telefonischen Kontakt mit Dr. Battacharyya. 

Die Ausstellung der Pässe gestaltete sich als 

durchaus schwierig. Dr. Battacharyya stand 

ŘŜǊ .ŜƘǀǊŘŜ Ŧŀǎǘ ǘŅƎƭƛŎƘ αŀǳŦ ŘŜƴ CǸǖŜƴάΣ um 

die Ausstellung der Pässe voran zu treiben, er 

wurde sogar zwei Mal persönlich vorstellig 

und hat mit dem Chef der Behörde 

gesprochen. Auch Sampas Vater mußte noch 

einmal nach Kalkutta kommen, um dort 

persönlich vorzusprechen. Dies in aller Kürze, 

ƛŎƘ ƘŀǘǘŜ ǎŎƘƻƴ Ŧŀǎǘ ŘƛŜ IƻŦŦƴǳƴƎ ǾŜǊƭƻǊŜƴ Χ 

und am Freitag, 30.07. , erhielt ich die 

Nachricht, die Pässe sein per Post unterwegs 

zu Sampas Eltern, wir werden sehen. In Indien 

werden Pässe grundsätzlich nur durch den 

Briefträger ausgehändigt. Dies zu erklären 

würde den Rahmen sprengen, das hat 

durchaus nachvollziehbare Gründe. Nun 

hoffen wir, dass die Pässe noch diese Woche 

zugestellt werden können. Ich werde zu 

gegebŜƴŜǊ ½Ŝƛǘ ōŜǊƛŎƘǘŜƴΧ 

Eine durchaus sehr schöne Nachricht erreichte 

mich auch während meines Urlaubs. Lufthansa 

hat die Kosten für die beiden Tickets komplett 

übernommen, Sampa und ihr Vater sind für 

den 2. September auf dem Flug von Kalkutta 

nach Frankfurt gebucht! Ich habe mich sehr 

darüber gefreut, dass auch von Seiten meines 

Arbeitgebers eine so großzügige 

Unterstützung kam. An dieser Stelle vielen 

Dank! Denn das ist nicht als selbstverständlich 

zu betrachten!  

Nun zurück zu Kalkutta: 

Am 31.07. machte ich mich wieder dienstlich 

auf den Weg, diesmal mit vielen 

Bescheinigungen für das deutsche Konsulat, 

die zur Ausstellung der Visa benötigt werden. 

Ich hatte zuvor Kontakt mit Frau Fischböck, 

der Vize Konsulin, Kontakt aufgenommen, um 

die Situation zu erklären.  

Trotzdem die Visastelle, auf Grund von 

Baumaßnahmen am Montag geschlossen 

hatte, bekam ich einen Termin für 11.00 Uhr. 

Sampas Eltern mussten beide nach Kalkutta 

kommen, um die Anträge vor Ort zu 

unterzeichnen. Dr. Battacharyya hatte die 

Eltern darüber informiert. 

Schon bei der Ladung in Kalkutta erwarteten 

uns heftige Regenfälle. Ich hatte mich für 

Sonntag gegen 11 Uhr mit Dr. Battacharyya 

ǾŜǊŀōǊŜŘŜǘΣ ǿƛǊ ǿƻƭƭǘŜƴ {ŀƳǇŀ ƛƳ α!ǎƘŀƴŜŜǊ 

IƻƳŜά ōŜǎǳŎƘŜƴ ǳƴŘ Řŀƴƴ ŜƛƴƛƎŜ 

Kleidungsstücke mit ihr kaufen. Dr. Zabel hatte 

mir dafür Geld überwiesen. 

Um 12 Uhr machten wir uns auf den Weg.  

Der Regen hatte mittlerweile nachgelassen. 

 

Zum Glück, bei den heftigen Regenfällen, die 

dort während der Monsunzeit üblich sind, 

kann man das Hotel sonst kaum verlassen. 

5ŀǎ α!ǎƘŀƴŜŜǊ IƻƳŜά ƭƛŜƎǘΣ ǿƛŜ ŀƭƭŜ 

9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ αIƻǿǊŀƘ {ƻǳǘƘ tƻƛƴǘά ǳƴŘ 



α&ǊȊǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 5ǊƛǘǘŜ ²Ŝƭǘά όDŜǊƳŀƴ 5ƻŎǘƻǊǎύ 

auf der anderen Seite des Huglis in Howrah. 

 

 

Je nach Verkehr dauert die Fahrt 30 min bis zu 

1 bis 2 Stunden.  

Wir hatten Glück. Nach 45 min waren wir dort. 

 

Auf dem gleichen Arial befindet sich das 

αtǳǎƘǇŀ IƻƳŜά ŘŜǊ αDŜǊƳŀƴ 5ƻŎǘƻǊǎάΣ Ŝƛƴ 

Tuberkulose Krankenhaus für Kinder. Dort 

ƘŀōŜ ƛŎƘ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǎ αLƴǘŜǊǇƭŀǎǘ /ŀƳǇǎά ƛƳ 

Januar 2010 gewohnt. Eine wirkliche Oase! 

Dort machten wir einen kurzen Besuch, bevor 

wir zu Sampa gingen. 

 

 

Anschließend  gingen wir die wenigen Meter 

Ȋǳ !ǎƘŀƴŜŜǊ IƻƳŜΣ Řŀǎ ǸōŜǊǎŜǘȊǘ αIŜƛƳ ŘŜǊ 

IƻŦŦƴǳƴƎά ƘŜƛǖǘΦ  

Dort sind Kinder mit jeglicher Form von 

Behinderungen untergebracht, und erhalten 

dort auch Schulunterricht. Sampa kann dort 

bis zu ihrer Abreise bleiben und bekommt dort 

auch Englisch Unterricht. So hatte ich es mit 

Mrs. Elena Tirkey von Howrah South Point 

besprochen. Sampa gefällt es dort sehr gut 

und ein durchaus fröhliches Kind begrüßte 

uns. 



 

 

 

Sie erzählte uns von ihren Freunden und 

zeigte ihren Schlafraum. (Ich war bereits 

mehrmals zu Besuch dort). Am Sonntag dürfen 

die Kinder Fernsehen gucken, somit saßen alle 

wie hypnotisiert vor dem Fernseher. 

LǊƎŜƴŘǿƛŜ ƪŀƳ ƳƛǊ ŘƛŜǎŜǎ .ƛƭŘ ōŜƪŀƴƴǘ ǾƻǊΧ 

Weiter ging es nach Tikiapara, einem Stadtteil 

Howrahs, in dem es ein größeres 

Einkaufszentrum gibt. Tikiapara ist ein sehr 

ärmlicher Bezirk. Es ist in Howrah recht 

schwierig einzukaufen. Bekleidungsgeschäfte 

sind eher rar. 

Und so sieht es dort während der Regenzeit 

aus: 

 

 

Da dieser Komplex geschlossen war, mussten 

wir uns nach einem anderen Geschäft 

umsehen und wurden auch schließlich in 

Pilkhana fündig. 



 

Es war durchaus schwierig, geeignete Kleidung 

für Sampa zu finden, da sie auf Grund ihrer 

Verbrennung nicht jedes Kleidungsstück 

anziehen kann. Es passt einfach nicht. Doch 

wir wurden fündig und Sampa durfte 

mitbestimmen, was ihr gefällt. Zu Schluss hat 

sie sich noch zwei Haarspangen ausgesucht. 

 

Ich hatte einige Kleidungsstücke zuvor in 

Deutschland gekauft, die sie sicherlich gut in 

Deutschland gebrauchen kann. Unterwäsche 

hatten wir dort auch noch gekauft, Sampa 

durfte auch da sagen, was ihr gefällt. 

Jedes Mal, wenn ich sie anlachte, lachte sie 

zurück. Sie versteht auch durchaus ein 

bißchen Englisch, dank des Unterrichts. Das 

sollte den Aufenthalt in Deutschland ein wenig 

einfacher machen.  

½ǳǊǸŎƪ ƛƳ α!ǎƘŀƴŜŜǊά lernten wir auch einige 

ihrer neuen Freunde kennen. 

 

Sowie ihre Betreuerin Ramishwari. 

 

Wir baten sie Sampa am nächsten Morgen um 

9 Uhr in Řŀǎ α{ƘǊŜŜ Wŀƛƴ IƻǎǇƛǘŀƭά Ȋǳ ōǊƛƴƎŜƴΣ 

da wir von dort mit den Eltern zusammen zum 

deutschen Konsulat fahren würden. 

Für mich endete der Tag mit einem 

αBarbecueά ƛƳ Iŀǳǎ Ǿƻƴ 5ǊΦ Battacharyya. 

Dann zurück ins Hotel, um 8 Uhr wollte ich im 



Taxi sitzen auf dem ²ŜƎ ƛƴ Řŀǎ α{ƘǊŜŜ Wŀƛƴ 

IƻǎǇƛǘŀƭάΦ  

Als ich dort gegen 9 Uhr eintraf, erwarteten 

mich dort bereits Sanjay und Tuki Singh, 

Sampas Eltern. 

 

Nachdem auch Dr. Battacharyya ǎƛŎƘ αŦǊŜƛά 

machen konnte, fuhren gemeinsam zum 

Konsulat, um dort die notwendigen 

Formalitäten zu erledigen. Die Pässe waren, 

wie gesagt, mit der Post auf dem Weg. Somit 

trafen wir dort ohne Pässe ein. 

Frau Fischböck hatte unsere Ankunft an der 

Pforte bekannt gegeben, so dass wir ohne 

Probleme Einlass bekamen. 

Wie gesagt, die Visastelle, hatte an  diesem 

Tag geschlossen und nur für uns seine Tore 

geöffnet. 

Frau Fischböck hatte sich persönlich der Sache 

angenommen, so dass wir schnell die 

Formalitäten erledigen konnten. Die Pässe 

können nachgereicht werden, die fehlenden 

Bescheinigungen gefaxt werden und die 

richtigen Visafotos, haben wir nur wenige 

Meter vom Konsulat entfernt, erledigen 

können. Die mitgebrachten Passfotos 

entsprachen nicht den Vorgaben. Für viele 

Fotoläden sind biometrische Passphotos ein 

αCǊŜƳŘǿƻǊǘάΦ ½ǳ ƳŜƛƴŜǊ «ōŜǊǊŀǎŎƘǳƴƎ ŜǊließ 

das Konsulat die Visagebühren. In 

humanitären Fällen, können sie dies durchaus 

machen. TOLL! Es waren immerhin 95 Euro, 

die sonst hätten bezahlt werden müssen. 

Sampas Eltern mussten dort die 

Einverständniserklärung, dass Sampa in 

Deutschland operiert werden darf, 

unterzeichen. Dies wurde ihnen durch eine 

Mitarbeiterin des Konsulats übersetzt. Sampas 

Vater gab seinen Daumenabdruck unter das 

von mir aufgesetzte Schreiben, und welche 

Überraschung, Sampas Mutter konnte ihren 

Namen schreiben, wenn auch mit Mühe. 

Die notwendigen Photos haben wir 

anschließend beim Konsulat abgegeben.  

Den Eltern habe ich noch ein Familienfoto 

geschenkt, dass auch im dem Fotoladen 

gemacht wurde. Inder lieben Fotos. 

 

Vor dem Konsulat 

 

Vor dem Fotoladen 



Dr. Battacharyya war von der Freundlichkeit 

und Großzügigkeit des deutschen Konsulats 

schwer beeindruckt. So etwas hatte er noch 

nicht erlebt. 

Anschließend sind wir zurück nach Howrah 

gefahren. Von dort fuhren die Eltern zurück 

nach Saluka, das Dorf in dem sie wohnen. Die 

Busfahrt kostet 30 Rupien. Ich habe den 

beiden noch etwas Geld für die Fahrten 

gegeben .  

Sampa habe ich zu den German Doctors bzw. 

Howrah South Point gebracht. Mrs. Elena 

habe ich eine kleine Spende im Namen von 

αLƴǘŜǊǇƭŀǎǘά ǸōŜǊƎŜōŜƴΣ ŘŀƳƛǘ ŘƛŜ YƻǎǘŜƴ ŦǸǊ 

Sampa gedeckt sind. Sie brachte Sampa in das 

Ashaneer Home zurück. 

Mit alle diesen schönen Erfahrungen bin ich 

nun wieder zurück in Deutschland und hoffe, 

dass dies nun mein vorletzter Bericht sein 

wird. Am 30. August werde ich wieder nach 

Kalkutta fliegen und hoffe, dass auf meinem 

Rückflug am 02. September Sampa und ihr 

Vater mit an Bord sein werden. 

CǸǊ {ŀƳǇŀ ƛǎǘ ŘŜǊ !ǳŦŜƴǘƘŀƭǘ ƛƳ α!ǎƘŀƴŜŜǊά 

eine gute Vorbereitung auf ihren Aufenthalt in 

Deutschland. Es freut mich sehr, dass sie sich 

dort so wohl fühlt.  

Zu Schluss noch einige Bilder aus Howrah 

Herzliche Grüße 

Ute Sparenberg 

 

 

 

 

 

 

 


